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Shurgau featte man im Safer 1856 auefe fanton*
ntrt unt swar ofene su Wärfcfecn geswungen su

fein, mit tie am Slbenb teö 17. Sept. für taö
Oftforpö; aüein tort war aüeö bereit/ aüe Bereit*
fcfeaftötofatc beseiefenet unt eingerichtet unt taö
Slüeö* ©anf ter Borforgcter fantonalcn Bcbörtcn.
SBenn enttiefe ter Kritifcr fagt» cö id oft erft nm
Witteruacfet abgefoefet worten fo ift tieß am 17.

aüertingö bti einigen Korpö teö Oftforpö gefefee*

ben» überhaupt war tiefer Sag für tie Sruppen
tn golge teö fpäten Beginnö ter Uebung ein an*

ftrengenter; aUein eö war auch lit Ortre gtge«
ben* taß oor Beginn teö Wanöoreö abgefoefet unt
gegeffen werten foüe; wo eö niefet gefefeeben ift,
war cö jetenfaUö ein gebier, unt entliefe wirt ter
Kritifcr jugeben muffen/ taß folefeeö auch im

Kriege pafftren fann, taß man einmal ftcfe hung*

rig nietertegen muß. Stn ter Sujienfteig war aUer*

tingö tie Suche früher fertig, aber einerfeitö hat*
ten wir fefeöne 9täcfetc, mit einer einjigen Sluö*

nafemc» sum Biouafircn, anbererfeitö war ter
Sranöport ter Kücfeen nebft ten Scfeaaren pon

9tacfesügtem niefet gerate taö «Kühwliehfte» mai
an Ut Susienftctg gefefeeben (vide Wititärjeitung
1858, 9tr. 79 «pag. 312).

(Sfortfefeung folgt.)

Stefultate bei <3>dne$äbungen mit bem um*
geänderten ^nfantertegetnefet in rSafel.

Sit Wilitärbebörte oon Bafel hat im grübjabr
tiefeö Safereö bti ten friegerifeben Sluöficfeten be*

fefetoffen, tie ©emefere teö Stuöjugeö fofort naefe

tem Burnant*«#refas'fcfeen Softem umäntern sn

laffen. ©a tic SSerfftättc in S°ftngen tiefem Ber*
fanden niefet momentan entfpreefeen fonnte, fo

wurte befcfeloffen/ tie ocrlangtc Saht oon ©ewefe*

ren tortfein absufenten, unterteffen aber tie ©e*

wefere ter toppeften Bewaffnung turefe ten Seug*

wart Sauerferen naefe tem gleicfeen Softem
umäntern unt tie nötfeige Wttnition tasu anfertigen
;u taffen. ©iefem Bcfcbtuß gemäß wurte tic Sir*
beit fofort begonnen.

©teiefeseitig befefeloß tie Stegierung in ter riefe*

tigen Slnftefet» taß auefe tie hefte «Saffe in ten
oänten ungeübter Seute niefetö nüfee» tie ©om*

pagnien teö Sluösugö je auf eine SBocfee in ©tenft
su berufen unt im Scfeicßen su üben, ©iefe Ue*

bungen fanten im Wonat Sluguft unt September
ftatt unt ergaben nacfefolgente Stcfuttate. ©ö ift
tabei ju bemerfen, taß tie angefertigte Wunition
ftcfe afö turefeauö fcfelecfet fowofel in Bcsug auf
©onfeftion, alö «JJufoer erwieö; tarauö erftären
ficfe auefe wefcntlicfe tie geringen Stefuttate ter er*

iien ©ompagnie; für tie foigenten ©ompagnien

wurte neue Wunitton, tie forgfältiger laborirt
war unt antereö «Putoer enthielt/ feefefeafft. ©aö
erfte «tfutoer, auö tem «Uuloerbejirf Bern geliefert,
war gänstiefe unbrauchbar, tagegen erwieö ftcfe

«Jjuloer ani tem Bcjirf Süricfe ali fefer gut.

©cr Scfeießplafe war tic ScfeüfeenmattC/ gegen
Sütweftcn gelegen; cö wurte tafeer in ter SKcgel

nur am Bormittag gefefeoffen» wäferent welchem

tie Scfeeibcn oon ter Sonne beteuefetet ftnt.
Sit SBUterung war im SlUgemeinen fefer gün*

ftig, mancfemal etwaö ju blcntent; ter «Sint war
mäßig,

©ic Scfeeibcn hatten 6' Höhe unt 6' Breite,
boten taher eine gfäcfee oon 36 Ouabratfuß.

©cm Schießen gieng ein furjer tfecoretifefeer

Unterricht potani, ter jetoefe in Sfnbctracfet ter
fursen Seit fehr sufammengesogen werten mußte.

Sit Seute fcfeoffen in ooüftäntigcr Sluörüftung.
©ie «Refuttatc waren wie folgt:

©rftc ©ompagnie teö Bataiüonö 9tr. 80. 121 ©e*

wefertragentc.
©djrttt. @rt)üffe. Treffer. %
200 472 217 45,9
300 1764 569 32,7
400 1886 363 19,2

©efammt=9tefuttat auf aüe trei ©iftansen 27%,
©ic heften Stefuttatc ter oerfefeietenen auf je

eine Scheibe fefeießenten oat&süge waren auf 200

Scferitt 58%, auf 300 Scferitt 44%* auf 400
Schritte 30%.

Smette ©ompagnie teö Bataittonö 9tr. 80.
126 ©ewefertragente.

@ct)rttt. ©ctjüffe. Treffer. %
200 756 422 56

300 756 291 38/2
400 2774 1037 37,3
500 605 134 22

©efammt*Stefuttat auf aUe Pier ©iftansen 38/2%.
©ie heften Stefuftate waren auf 200 Scferitt

72/2% Sreffer, auf 300 Scferitt 55 %, auf 400

Scferitt 48<>/0, auf 500 Scferitt 30%.

©ritte ©ompagnie teö BataiUonö 9tr. 80.
129 ©ewefertragente.

©d)ritt. @tt)üffe. Sreffer. %
200

* 1290 798 61

300 2572 1128 43

400 2552 983 38

©efamtnt*«Rentttat auf aüe trei ©iftanjen 45 %.
•©ie heften Stefultate waren auf 200 Scferitt

81 % Sreffer/ auf 300 Scferitt 62%, auf 400

Scferitt 50o/0.

Biertc ©ompagnie teö BataiUonö 9tr. 80.
142 ©ewefertragente.

©iefe ©ompagnie war ftärfer, weil einzelne

Seute anterer ©ompagnien/ wetefee abwefent ma*

ttn, bicr mitfefeoffen.

©djritt. @d)üffe. Sreffer. %
200 1411 971 68

300 2772 1475 53

400 2775 1264 45

©efammt-Stcfuftat auf atte trei ©iftansen 53 %.

Sit heften Stefultate warm auf 200 Scferitt
84 o/0 Sreffer, auf 300 Scferitt 60%, auf 400

Scferitt 50 o/0 Sreffer.

Sit oierte Compagnie fcfeoß tann noefe 3ngö*
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Thurgau hatte man im Jahr 1856 auch kanton-

ntrt und zwar ohnc zu Märschen gezwungen zu

sein, wie die am Abend deö 17. Sept. für daS

OstkorpS; allein dort war alles bereit, alle Bereit-
schaftSlokale bezeichnet und eingerichtet und daS

Alles, Dank der Vorsorge der kantonalen Behörden.
Wenn endlich der Kritiker sagt, cS sei oft erst um

Mitternacht abgekocht worden so ist dieß am 17.

allerdings bei einigen KorpS deö OstkorpS gesche.

hen, überhaupt war dieser Tag für die Truppcn
tn Folge des späten Beginns der Uebung ein an.
strengender; allein es war auch die Ordre grge-
bcn, daß vor Beginn des ManövreS abgekocht uud

gegessen werden solle; wo es nicht geschehen ist,

war es jedenfalls ein Fehler, und endlich wird dcr
Kritiker zugeben müsscn, daß folcheö auch im

Kriege passtren kann, daß man einmal sich hungrig

niederlegen muß. An der Luziensteig war
allerdings die Küche früher fertig, aber einerfeitS hatten

wir fchöne Nächte, mit einer einzigen Aus.
nähme, zum Bivuakiren, andererfeitS war der

Transport der Küchen nebst den Schaaren von
Nachzüglern nicht gerade das Rühmlichste, was
an der Luziensteig geschehen (viàe Militärzcitung
1858, Nr. 79 Pag. 312).

(Fortsetzung folgt.)

Resultate der Schießübungen mit dem
umgeänderten Jnfanteriegewehr in Basel.

Die Militärbehörde von Basel hat im Frühjahr
dieses JahreS bei den kriegerischen Aussichten
beschlossen, die Gewehre des Auszuges sofort nach

dem Burnand-Prelaz'schen System umändern zu

lassen. Da die Werkstätte in Zostngen diesem

Verlangen nicht momentan entsprechen konnte, so

wurde beschlossen, die verlangte Zahl von Gewehren

dorthin abzusenden, unterdessen aber die Ge-

wehre der doppelten Bewaffnung durch den Zeug-
wart Sauerbrey nach dem gleichen System um-
ändern und die nöthige Munition dazu anfertigen
zu lassen. Diefem Beschluß gemäß wurde die Ar.
beit sofort begonnen.

Gleichzeitig befcbloß die Regierung in der
richtigen Ansicht, daß auch die beste Waffe in den

Händen ungeübter Leute nichts nütze, die
Compagnien des AuSzugS je auf eine Woche in Dienst

zu berufen und im Schießen zu üben. Diefe
Uebungen fanden im Monat August und September
statt und ergaben nachfolgende Refultate. ES ist

dabei zu bemerken, daß die angefertigte Munition
stch alö durchaus fchlecht fowohl in Bezug auf
Confettivi,, als Pulver erwieS; daraus erklären

stch auch wefentlich die geringen Refultate der
ersten Compagnie; für die folgenden Compagnien
wurde neue Munition, die sorgfältiger laborirt
war und anderes Pulver enthielt, beschafft. Das
erste Pulver, aus dem Pulverbezirk Bern geliefert,
war gänzlich unbrauchbar, dagegen erwies stch

Pulver aus dem Bezirk Zürich alS fehr gut.

Der Schießplatz war die Schützenmatte, gegen
Südwesten gelegen; es wurde daher in der Regel
nur am Vormittag gefchossen, während welchem
die Scheiben von der Sonne beleuchtet stnd.

Die Witterung war im Allgemeinen fehr günstig,

manchmal etwas zu blendend; der Wind war
mäßig.

Die Scheiben hatten K' Höhe und Breite,
boten daher eine Fläche von 36 Quadratfuß.

Dem Schießen gieng ein kurzer theoretifcher
Unterricht voraus, der jedoch in Anbetracht der

kurzen Zeit fchr zusammengezogen werden mußte.
Die Leute schössen in vollständiger Ausrüstung.
Die Resultate waren wie folgt:

Erste Compagnie des Bataillons Nr. 80. 12l Ge-

wehrtragende.
Schritt. Schüsse. Treffer. °/o

200 472 217 45,9
300 1764 569 32,7
400 1886 363 19,2

Gefammt-Resultat auf alle drei Distanzen 27«/«.
Die besten Refultate der verfchiedenen auf je

eine Sckeibe fchießenden Halbzüge waren auf 200

Schritt 58 «/g, «uf 300 Schritt 44°/., auf 400

Schritte 3««/,.

Zweite Compagnie des Bataillons Nr. 80.
126 Gewehrtragende.

Schritt.
200
300
400
500

Gefammt-Refultat auf alle vier Distanzen 38/z <>/<,.

Die besten Refultate waren auf 200 Schritt
72/-°/o Treffer, auf 30« Schritt 55«/«, auf 400

Schritt 48«/«, auf 500 Schritt 30»/,.

Dritte Compagnie deS Bataillons Nr. 80.
129 Gewehrtragende.

Schritt. Schüsse. Treffer. «/«

200 ' 1290 798 «1

300 2572 1128 43

40« 2552 983 38

Gefammt-Refultat auf alle drei Distanzen 45 «/«.

»Die besten Refultate waren auf 200 Schritt
81°/o Treffer, auf 300 Schritt 62«/,, auf 400

Schritt 5»«/«.

Vierte Compagnie des Bataillons Nr. 80.
142 Gewehrtragende.

Diefe Compagnie war stärker, weil einzelne

Leute anderer Compagnien, welche abwesend wa-

ren, hier mitschossen.

Schritt. Schüsse. Treffer. «/<,

20» 1411 971 68

300 2772 1475 53

400 2775 1264 45

Gesammt-Resultat auf alle drei Distanzen 53 «/«.

Die besten Refultate war« auf 200 Schritt
84«/. Treffer, auf 300 Schritt 60°/«, auf 400

Schritt 5U«/> Treffer.
Die vierte Compagnie fchoß dann noch ZugS-

Schüsse. Treffer. "/«

756 422 56

756 291 38/2
2774 1037 37,3

605 134 22
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weife auf ©ommanto naefe einer
teren ©imenftonen 20' Breite unt
ren ; jeter Sug säfelte 33 ©ewehre
ftanj wurten 2 geuer abgegeben

Stefuttat:
200 Schritt, 300

60% Sreffer, 56 %
66% „ 52%
53% „ 38 o/0

60 «/o 44o/0

Scfeeibenwant»
10' fr'òht ma*

; auf jetc Su
mit folgentem

Sug

400

42o/0
62o/0

44%
42o0

500

47o/0
60o/o
42o/0

42%
©iefeö Stefuttat tft jetenfaüö ein überrafefeent

günftigeö; wir glauben aber wofet fagen su türfen/
taß taö ganse Stefuttat tiefer .Schießübungen/ mit
Stuönahme teöjcnigen ter erften ©ompagnie, bei

welcher tie Wunition fcfelccfet war» günftig fei;
man muß erwägen, taß eö ftcfe ta niefet um auö*

gewählte Scfeüfecn hantelte, fontern um btoßc Sn*
fanteriften, pon tenen tic wenigften je mit einem

gesogenen ©ewehre oter über 200 Scferitt binauö
gefeboffen hatten. Bei oermebrter Uebung werten
ftcfe noefe beffere Stefultate ergeben. Bor aüen

©tngen ift cö aber notfewentig, taß tic Wunition
forgfältig laborirt werte; bei ungenügent ange*
fertigter Wunition fann auefe taö befte gesogene

©ewefer niefetö leiften.
Slfö Slnfealtöpunfte sur Bergleicfeung fteUen wir

tic feiner Seit in ter Snftwftorenfcfeulc erhaltenen
Stefultate tagegen.

2—300 Scferitt 69o/0 Sreffer, j
3—400 „ 59 o/0 „ I gleiche Scfeci-

500 „ 30o/o „ l bengröße.
600 „ 25o/0 „

©benfo turfte eö oon Sntcreffc fein, tie Stefut*
tate ter Schießübungen ter Scfearffcfeüfeen im
Safer 1858 tamit su oergleicfecn. ©ic Scfeeibcn*
große ift tic glcicfee:

Stefrutenfcfeuten 300 Scferitt 68o/0 Sreffer»
400
500

sSicberbolungöfurfe 300
400

61%
54 o/0

71%
61%
57 o/0500 „

©iefe Stefultate würben oon geübten Scfeüfecn
mit tem oortrefftiefeen eitg, Stueer erlangt; tic*
jenigen teö Snfnntcriegewefereö türfen ficfe tafecr,
wenn man tie ungünftigen Berhättniffe erwägt*

ganj füglicfe jcigen.

i öfcerftl. fèané Santoli.

Slm 5. Oft. oerftarfe in Süricfe einer unfercr
ctetften unt würtigften Beteranen, Hr. Oberftt.
Hanö Santott, Slitter ter ©ferenfegion unt Sn-
feafeer ter St. Helena*WetaiUc, in feinem 80ften
Sebenöjahr.

©ic ©itg. Sig* witmet temfelben foigenten
Stefrotog:

„Schon in feinem 19. Safere maefete Santott
1798 atö greiwiUiger ten Sug naefe Bern mit»
1799 trat er unter taö Scfeweiserregiment oon

Bacfemann unt bewährte ftcfe fcfeon bamali im Bor*
arlbcrg unt im ©ngatin alö befonnener unt ta*
pfercr Offtsier. Später tiente er in unferer oa*
terläntifcfeen ^iiik, bii cr* bti ©reiefetung teö 4.
fransöftfefeen Scfeweiserregimetttö» in temfelben su
einer OfftsieröfteUe gelangte unt mtt temfelben
ten fpanifefeen unt fpäter ten rufftfefeen Krieg
mitmaefete. — Sn ter Scfetacfet bti Bauten
übernahm cr, ta wäbrent teö ©efeefeteö fein braoer
Bataiüonöcfeef ©hrtften erfranfte» tie gnhrung teö
BataiUonö unt focht mit temfetben troc ter fürefe»

tertiefeften fritte am nämlichen Sage auf trei weit
auö einanter gelegenen Steüen teö Scfelacfetfet-
teö, wohin ter fransöftfefee ©enerat tiefeö tapittt
ScfewetscrbataiUon weefefelöweife befehligte, fo taß
ihm fetbft oon feinttiefeen Offtsiercn über tiefe
auögejeiefenctc©ncrgic Bcrwuntcrung beseugt wur*
tc. — Stach ter Kapitulation oon Bauten tfecilte
cr mit feinen Kameraten tie oertragöwitrige
Kricgögefangenfcfeaft ; — aber ebenfo tic Küfenfecit*
mit welcher in ter Bucht »on ©atiç ein Schiff
ooü Kricgögefangener teffen Bcwacfeung übewät*

tigte unt niefet ofene großen Bcrtuft tie oon ten
gransofen befefete Küfte fefewintment erreichte.

Stach erfolgter rSietcrfeerftcUung teö BataiUonö
wurte baöfetbe, fowie beinafec fämmtlicfee Scfewci-

sertruppen, ter großen Slrmee sugetfeeilt/ um in
tem geltjug gegen Stußlaut oerwentet su werten.

Sn ter Scfetacfet bti $olosf ftant er mit feinem
Stegimcnt wäbrent langer Seit/ um ten Stüdsug

übft tic Bcrcfina sn Udtn, ten übermächtig her*

antringenten Stuffen gegenüber mit erwünfefetem

©tfolgc, aber and) mit io beteutenter ©inbuße,
taß oon feiner Kompagnie nur cr fetbft unt fein
gettweibet oon tem Scfelacfetfelt surüdfehrten.
Obfehon fefewer oerwuntet, fcfelepptc cr ftcfe ten«
noefe fort fo gut cö mögtiefe mat, sog ftcfe* in ©r*
mangelung aüer gcltärste, ittbi lit Kugel ani
ter ©unte, fufer wäferent immer fteigentem SSin*

terfroft auf einem Schlitten biö naefe Berlin ju=
rüd, roofelfeft cr erft ter ärsttiefecn Pflege ftcfe su
erfreuen featte. Sticfetöteftowcnigcr fafe er turefe
tiefe Bcrwuntung, teren gotgen cr noefe bii in
feine lefeten Scfeenöjafere oerfpürte, ftcfe oeranlaßr»
auö tem fransöftfefeen ©ienft ftch $u oerabfefeicten»
jetoefe fcineöwegö, um auf feinen Sorbccrcn auö*

surufecn, fontern um in tem wiefetigen gcltsug
oon 1815 ein sürcfecrifcfecö SäacrfeataiUon an tie
©renje su führen» unt naefe teffen ©ntlaffung taö
Kommanto eineö Sluösügerbataiüonö su übemefe*

men» wetefeem er bei ter Belagerung oon Hünin»
gen mit feinem feine gurefet fennenten heitern
Wutfee erfolgreich oorantcuefetetc. ©r bthitlt lie*
iti Kommanto bii um taö Safer 1832, in wd*
chem cr» in golgc ter oeränterten Seitoerfeättniffc,
auö tem effeftioen Wilitärtienfte swar surutftrat,
tennoefe aber an aUen unfern feitfeerigen militari*
fefeen ©rcigniffen fortwäferent lebhaften Slntheil
nahm» ja cö ftcfe niefet feättc nefemen laffen» im
gatte ter Stotfe mit feinem erprobten Stufecr mit*
ten unter tie Steifeen ftcfe su ftcttcti.

Snswifcfecn fafe er immer mefer pon fefer fcfetnerj-
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weise auf Commando nach einer
deren Dimensionen 20 Breite und

ren; jeder Zug zählte 33 Gewehre
stanz wurden 2 Feuer abgegeben

Refultat:
200 Schritt, 300

60«/« Treffer, 56«/.
66°/ „ 52«/,
53«/ „ 38°/
60«/ „ 44«/

Scheibenwand,
M Höhe wa-

; anf jede Di-
mit folgendem

Zug

400

42°/
62«/.
44«/
42««

500

47«/«
60«/«
42«/«
42«/«

DiefeS Refultat ist jedenfalls ein überraschend

günstiges; wir glauben aber wohl sagen zu dürfen,
daß daS ganze Refultat diefer.Schießübungen, mit
Ausnahme desjenigen der ersten Compagnie, bei

welcher die Munition schlecht war, günstig sei;
man muß erwägen, daß eS sich da nicht um
ausgewählte Schützen handelte, sondern um bloße In-
fanteristen, von denen die wenigsten je mit einem

gezogenen Gewehre oder über 200 Schritt hinaus
geschossen hatten. Bei vermehrter Ucbung werdcn
stch noch bessere Refultate ergeben. Vor allen

Dingen ist eS aber nothwendig, daß die Munition
sorgfältig laborirt werde; bei ungenügend
angefertigter Munition kann auch das beste gezogene

Gewehr nichts leisten.
AlS Anhaltspunkte zur Vergleichung stellen wir

die seiner Zeit in der Jnstruktorenschule erhaltenen
Resultate dagegen.

2—300 Schritt 69«/« Treffer, j
3—400 „ 59«/« „ /gleiche Schei-

500 „ 30«/« „ l bengröße.
600 „ 25«/« „ Z

Ebenso dürfte es von Interesse fein, die Refultate

der Schießübungen dcr Scharfschützen im
Jahr 1858 damit zu vergleichen. Die Scheibengröße

ist die gleiche:
Rekrutenschulen 300 Schritt 68»/« Treffer,

40«
500

WicderholungSkurse 3««
400

61 «Z

54«/«

71°/«
«1°/o
57«/«500 „

Diese Resultate wurden von geübten Schützen
mit dem vortrefflichen eidg. Stutzer erlangt; die-

jenigen des Jnfanteriegewehres dürfen stch daher,
wenn man die ungünstigen Verhältnisse erwägt,
ganz füglich zeigen.

Oberftl. HanS Landolt.

Am 5. Okt. verstarb in Zürich einer unferer
edelsten und würdigsten Veteranen, Hr. Oberstl.
Hans Landolt, Ritter der Ehrenlegion und In-
Haber der St. Helena-Medaillc, tn feinem 8Vsten

Lebensjahr.
Die Eidg. Ztg. widmet demselben folgenden

Nekrolog:
«Schon in feinem 19. Jahre machte Landolt

1798 alS Freiwilliger den Zug nach Bern mit,
1799 trat er unter daS Schweizerregiment von

Bachmann und bewährte sich schon damals im
Vorarlberg und im Engadin als besonnener und ta-
pferer Ofsizier. Später diente er in unferer va«

terlöndifchen Miliz, bis cr, bei Ereichtung deS 4.
französifchen Schweizerregiments, in demselben zu
einer Offiziersstelle gelangte und mit demselben
den spanischen und später dcn russischen Krieg
mitmachte. — Jn dcr Schlacht bei Baylen über-
nahm er, da während deS Gefechtes fein braver
BataillonSchef Christen erkrankte, die Führung deS

Bataillons und focht mit demselben trotz der
fürchterlichsten Hitze am nämlichen Tage auf drei weit
auS einander gelegenen Stellen deS Schlachtfel-
deS, wohin der französtfche General diefeS tapfere
Schweizerbataillon wechfelSwcife befehligte, fo daß
ihm felbst von feindlichen Offizieren über diefe
ausgezeichnete Energie Verwunderung bezeugt wurde.

— Nach dcr Kapitulation von Baylen theilte
cr mit feinen Kameraden die vertragswidrige
Kricgsgefangenfchaft; — aber ebenso die Kühnheit,
mit welcher in der Bucht von Cadix ein Schiff
voll Kriegsgefangener dessen Bewachung «bewältigte

und nicht ohne großen Verlust die von dcn

Franzofen befetzte Küste fchwimmcnd erreichte.
Nach erfolgter Wiederherstellung des Bataillons

wurde dasselbe, sowie beinahe sämmtliche Schwei,
zertruppen, der großen Armee zugetheilt, um in
dem Feldzug gegen Rußland verwendet zu werden.

Jn der Schlacht bei Polozk stand er mit seiuem

Regiment während langer Zeit, um den Rückzug

üHr die Beresina zu decken, den übermächtig her-
andringenden Russen gegenüber mit erwünschtem

Etfolgc, aber auch mit fo bedeutender Einbuße,
daß von seiner Kompagnie nur er selbst und sein

Feldweibel von dem Schlachtfeld zurückkehrten.
Obschon schwer verwundet, schleppte er fich den.
noch fort fo gut eS möglich war, zog stch, in
Ermangelung aller Feldärzte, felbst die Kugel auS

der Wunde, fuhr während immer steigendem Win-
terfrost auf einem Schlitten bis nach Berlin
zurück, woselbst er erst der ärztlichen Pflege fich zu
erfreuen hatte. Nichtsdestoweniger sah er durch
diese Verwundung, deren Folgen cr noch bis in
scinc letzten Lebensjahre verspürte, sich veranlaß:,
auS dem französischen Dicnst fich zu verabschieden,
jedoch keineswegs, um auf feinen Lorbeeren
auszuruhen, fondern um in dcm wichtigen Feldzug
von 1815 ein zürcherisches Iägerbataillon an die

Grenze zu führen, und nach dessen Entlassung daS

Kommando eines AuözügerbataillonS zu übernch-
men, welchem er bei der Belagerung von Hünin-
gen mit feinem keine Furcht kennenden heitern
Muthe erfolgreich voranleuchtetc. Er behielt diefeS

Kommando bis um das Jahr 1832, in
welchem er, in Folge dcr veränderten Zeitverhältnissc,
aus dem effektiven Militärdienste zwar zurücktrat,
dennoch aber an allen unsern fcitherigen militärischen

Ereignissen fortwährend lebhaften Antheil
nahm, ja cS sich nicht hätte nehmen lassen, im
Falle der Noth mit feinem erprobten Stutzer mitten

unter die Reihen fich zu stellen.

Inzwischen sah er immer mehr von sehr schmerz-
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